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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[x] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.


Istanbul, das bessere Paris – Ein Semester an der Galatasaray Üniversitesi

Uni-Leben in der Türkei, das ist schon ein bisschen anders als in Deutschland. Nach vier Monaten Erasmus gewöhnt man sich irgendwann daran, dass Fristen eher dynamisch sind, Dokumente oft verschwunden gehen und Kurszeiten eher eine Richtlinie sind. Aber man lernt eben auch, dass ohne haargenaue Bürokratie auch nicht gleich das ganze Leben den Bach runtergeht. Und so lehrte mich mein Erasmus in Istanbul nicht nur eine Menge über türkische Kultur, sondern eben auch darüber, dass Spontanität und nicht zwangsläufig etwas Schlechtes ist. 

Mein Weg an die Galatasaray

Das etwas chaotische System lernte ich bereits in meiner ersten Woche an der Galatasaray Üniversitesi kennen. Meine türkische Mitbewohnerin studierte an der gleichen Uni und arbeitete im Erasmus-Büro als studentische Hilfskraft – ein großer Vorteil, denn der Mailkontakt mit den Koordinatorinnen der Galatasaray war im Vorneherein eher dürftig. So fragte ich meine Mitbewohnerin nach einer Einführungswoche für Erasmus-Studierende und sie riet mir, definitiv eine Woche vor Kursbeginn anzureisen. Als ich dann aber in Istanbul ankam, gab es diese aus organisatorischen Gründen nicht. Auch ein Buddy-Programm hat die Galatasaray im Vergleich zu anderen Istanbuler Universitäten nicht. Das macht aber insofern nichts, dass Türk:innen generell ein sehr aufgeschlossenes Völkchen und Istanbul ein gigantischer Treffpunkt für Internationals ist. Schon in meiner ersten Woche lernte ich so viele Menschen kennen, dass es unmöglich war, alle Namen zu behalten. Bei der Kurswahl und allen Erasmus-Dingen half mir meine Mitbewohnerin. Ein Vorteil an der Galatasaray ist, dass sich die Uni um das Visum kümmert. Alle nicht-türkischen Staatsbürger:innen brauchen bei einem Aufenthalt, der länger als drei Monate dauert, ein Visum, das online beantragt werden kann. Da die Plattform für all jene, die kein Türkisch sprechen, aber kein Leichtes ist, war ich persönlich sehr dankbar für diese Unterstützung. Genauso undurchsichtig sind Mobilfunkverträge in der Türkei. Aufgrund sprachlicher Barrieren verstehen die meisten Verkäufer:innen nicht, dass man eine Sim-Karte für mehr als ein paar Wochen Urlaub braucht. Und so kann es passieren, dass nach einem Monat plötzlich nichts mehr geht. Aber auch hier gilt: Ruhe bewahren. Auch wenn man zum zehnten Mal im Turkcell-Laden steht, irgendwann hat man Glück. Ich persönlich habe aber schlechte Erfahrungen mit Turkcell gemacht und würde stattdessen Turk Telekom empfehlen. Und das Gute ist, dass die Menge an verfügbaren mobilen Daten deutlich höher liegt als in Deutschland. 


Meine kleine Höhle in Istanbul

Die Menge an mobilen Daten bedeutet allerdings leider nicht, dass man überall Internet hat. Beispielsweise in meinem Zimmer waren WhatsApp-Anrufe oft nahezu unmöglich. Das lag aber daran, dass mein Zimmer sich im Keller des Hauses befand. Das klingt tatsächlich schlimmer als es war. Ich wohnte im belebten Stadtviertel Besiktas, nur wenige hundert Meter von meiner Uni entfernt – jede Strecke, die man in Istanbul ohne Bus zurücklegen kann, ist ein Geschenk, denn diese kommen genauso flexibel wie die Türk:innen selbst. 
Meine WG habe ich über eine Facebook Gruppe gefunden, in der ich ein Gesuch stellte und mich daraufhin meine Mitbewohnerin mit Bildern und ihrem Angebot kontaktierte. Hier sollte man ein wenig vorsichtig sein, da auch viele unseriöse Angebote hineinflattern. Mit ein bisschen Menschengespür findet man aber wirklich schöne WG-Zimmer. Wohnheime sind in Istanbul leider jenen vorbehalten, die eine türkische Staatsbürgerschaft haben. WGs haben aber einen absolut fairen Preis – bei mir waren es umgerechnet 180 Euro warm, die meisten meiner Bekannten haben nicht mehr als 350 Euro gezahlt. Hier vielleicht ein kleiner Tipp für den Geldtausch: Dadurch, dass ich auch in Deutschland Kundin bei der ING Diba Bank bin, hatte ich in der Türkei nie Probleme, Geld abzuheben. An fast jeder Ecke gibt es Automaten dieser Bank, eine Kontoeröffnung im Vornherein lohnt sich also. Bargeld braucht man allerdings in der Türkei eher selten. 
Aufgrund der steigenden Inflation des Landes sind die Lebenserhaltungskosten für deutsche Studierende sehr human. Während ein Essen in der Mensa der Galatasaray gerade einmal 40 Cent kostet, bekommt man auch ein gutes Mittagessen in der Stadt für etwa 8 Euro. An jeder Straßenecke werden die sogenannten Simits verkauft, Sesamkringel für den kleinen Hunger. Ansonsten ist die türkische Küche sehr fleisch- beziehungsweise fischlastig. Wer aber als Vegetarier:in nach Istanbul kommt, wird auch auf seine Kosten kommen, da mit der Zeit immer mehr hippe Cafés und Falafel-Läden eröffnen. Ein Bier im Barviertel Besiktas kostete zu meiner Aufenthaltszeit 2 bis 3 Euro, ein Kaffee etwa 2 Euro, eine kleine Flasche Wasser (da das Leitungswasser in der Türkei nicht trinkbar ist) umgerechnet 20 Cent.  

Der wohl schönste ÖPNV der Welt

Ein angenehmer Nebeneffekt der türkischen Preislage – vor allem als Frau – ist, dass man sich am Abend eine Taxifahrt nach Hause leisten kann. Für eine Strecke von 20 Minuten zahlt man umgerechnet etwa 2 Euro. Tagsüber empfiehlt es sich aber, zwischen Fähre und Bus zu wechseln. Denn es gibt wohl nichts Schöneres in Istanbul, als mit einem schwarzen Tee in der Hand über den Bosporus zu schippern. Und mit einem Studi-Ticket für den ÖPNV kostet auch das gerade einmal 50 Cent. Wer an der Galatasaray studiert, wohnt am bequemsten im jungen Viertel Besiktas. Hier ist es zwar immer voll, aber auch ziemlich sicher. Ein besonders hippes und bei Studierenden beliebtes Viertel auf der asiatischen Seite Istanbuls ist außerdem Kadiköy. Hier jagt eine Bar das nächste Tattoostudio und man braucht nach Besiktas etwa eine halbe Stunde mit der Fähre.
Das ÖPNV-Ticket muss man beantragen, nachdem man die offizielle Immatrikulation der jeweiligen Uni vorweisen kann. Vorher kann man sich aber eine Istanbulkart ohne Rabatt kaufen, die gibt es an jedem Kiosk. Ohne diese Karte sind weder Fährfahrten noch Fahrten mit Bus, Tram oder U-Bahn möglich. Und keine Sorge um mangelnde Türkisch-Kenntnisse. Zwar sprechen gerade die älteren Türk:innen selten Englisch, doch sind die Menschen derart aufgeschlossen, dass man auch ohne sich zu verstehen ans Ziel kommt. 

Französisch studieren in der Türkei? Etwas ganz Besonderes

Trotzdem gibt es an der Galatasaray die Möglichkeit, einen Türkisch-Kurs zu machen, den man sich auch anrechnen lassen kann. Die Uni bietet sogar zwei Niveaustufen an. Da ich persönlich mir die Punkte nicht anrechnen lassen konnte, besuchte ich den Anfängerkurs lediglich aus persönlichem Interesse. Für die alltäglichen Grundlagen ist das auf jeden Fall hilfreich. 
Auch insgesamt waren für mich als Politikwissenschafts-Studentin die Themen der Kurse an der Galatasaray ziemlich spannend. Vor allem die politische Geschichte der Türkei wird in Deutschland kaum behandelt, sodass ich viel Neues lernen konnte. Genau hinschauen sollte man aber bei der Kurssprache. Da die Galatasaray eine französische Kooperationsuni ist, sind viele Dozierende Muttersprachler:innen. Auch wenn mein Französisch sehr gut ist, kann akademisches Schreiben mitunter zur Herausforderung werden, wenn 80 Prozent der Mitstudierenden ebenfalls Muttersprachler:innen sind. Trotzdem sind die Prüfungsleistungen gut machbar. Ich selbst habe nur 18 Credits gemacht, da ich an der Viadrina noch einen Kurs belegt habe und nebenbei remote gearbeitet habe. Aber auch mehr Punkte sind vom Workload auf jeden Fall machbar, vor allem weil bei den meisten Kursen keine Anwesenheitspflicht besteht. Vonseiten der Galatasaray ist man auch relativ frei bezüglich der Fakultätszugehörigkeit vor Ort. Leider werden die Kurse erst sehr kurzfristig vor Semesterbeginn mit genauen Zeiten veröffentlicht. Thematisch kann man sich aber schon vorher auf der Website der Uni informieren. 

Insgesamt will ich mein mittlerweile zweites Erasmus-Semester nicht missen. Vor allem Istanbul bietet sich einfach optimal als Stadt für einen Auslandsaufenthalt an. Zwar fand ich es ein wenig schade, dass die überwiegend französischen Erasmus-Studis an der Galatasaray viel unter sich blieben und man als Nicht-Muttersprachler:in schnell außen vor war. Glücklicherweise wartet aber an jeder Ecke in Istanbul eine Gelegenheit, neue Menschen kennenzulernen, sodass man in den ersten Wochen nur ein bisschen Mut finden muss. Ein absolutes Highlight meines Aufenthaltes waren auch meine zwei Reisen innerhalb der Türkei. Mit anderen Studis haben wir uns ein Auto für vergleichsweise wenig Geld gemietet und sind nach Kappadokien, Pamukkale und an die Westküste der Türkei gefahren. Das Land hat sowohl kulturell als auch landschaftlich so viel zu bieten – ich werde definitiv wiederkommen! Und zwar am liebsten ganz spontan 
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